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Mittwoch den 31. Auguſt.
e e

Bekanntmachungen.
Auf der insbeſondere zur gründlichen Vorbildung von Bauhandwerkern, Maſchinenbauern und Chemikern eingerichteten

Provinzial Gewerbeſchule zu Halle a. d. S. beginnt mit dem Monat October d. J. ein neuer zweijähriger Lehreurſus.
Gegenſtände des Unterrichts ſind:

A. in der Unterklaſſe: Planimetrie, Arithmetik, praktiſches Rechnen, Phyſik, Chemie, Freihandzeichnen, Linearzeichnen;
B. in der Oberklaſſe: Stereometrie, Trigonometrie mit Feldmeſſen, beſchreibende Geometrie, Lehre von den Kegel

ſchnitten, Arithmetik, praktiſches Rechnen, Mechanik, Phyſik, Chemie mit praktiſchen Uebungen im Laboratorium,
Mineralogie, Bauconſtructionslehre, Maſchinenlehre, Freihandzeichnen und Modelliren in Thon, Linearzeichnen.

Am Schluſſe jedes Schuljahres in der zweiten Hälfte des Monats Auguſt findet eine Abiturienten Prit
ung ſtatt.ung Das hierbei erlangte Zeugniß der Reife begründet die Befugniß zur Aufnahme in das Königliche Gewerbe Jn-

ſtitut in Berlin, inſofern den übrigen Anforderungen Gènüge geleiſtet wird und die Berechtigung zum einjährigen Militairdienſt,
ſobald für einen beſtimmten Zeitpunkt die Aufnahme in das Königliche Gewerbe Inſtitut zugeſichert wird.

Das Zeugniß der Reife befreit ferner von der Ablegung des mündlichen Theiles der Meiſterprüfung bei den Bau
handwerken der Zimmerleute, Maurer Steinhauer, Schiefer und Ziegeldecker, Mühlenbauer und Brunnenbauer.

Endlich kann die Geſellenprüfung bei ſämmtlichen Handwerken ausnahmsweiſe ſchon nach einjähriger Lehrzeit und
ebenſo die Meiſterprüfung ſchon nach Ablauf eines Jahres ſeit der Entlaſſung aus dem Lehrlingsverhältniſſe ſtattfinden wenn
der Examinand durch den Beſuch der Provinzial Gewerbeſchule die zu dem beabſichtigten Gewerbebetrieb erforderlichen Kennt-
niſſe und Fertigkeiten erworben hat.

Das Schulgeld beträgt vierteljährlich vier Thaler.
Der neue Lehrcurſus beginnt am Dienstag den 4. October d. J. nach einer am Tage vorher vorzunehmenden

Prüfung der Angemeldeten.
Die Anmeldungen zur Aufnahme geſchehen ſchriftlich oder mündlich bei dem Director der Provinzial Gewerbeſchule,

Herrn Dr. Schrader in Halle, Breiteſtraße Nr. 16., in den Tagen vom 29. September bis 1. October d. J.
Der Aufzunehmende muß mindeſtens 14 Jahre alt ſein, eine leſerliche Handſchrift ſchreiben ein ihm vorgetragenes

einfaches Thema mündlich und ſchriftlich ohne weſentliche Verſtöße wiederzugeben im Stande ſein und Uebung im praktiſchen
Rechnen und Zeichnen beſitzen.

Bei der Anmeldung iſt
eine Erlaubniß Beſcheinigung der Eltern reſp. Vormünder, falls dieſe die Anmeldung nicht ſelbſt bewirken,

2) ein Zeugniß der von dem Angemeldeten früher beſuchten Schule,
3) ein Sittenzeugniß der Ortsbehörde vorzulegen und ſind
4) die Zeugniſſe über die etwa ſchon erfolgte praktiſche Ausbildung und über die Führung des Angemeldeten während dieſer

praktiſchen Thätigkeit beizubringen.
Merſeburg, den 13. Auguſt 1864.

Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.
Durch Allerhöchſte Ordre vom 30. Mai d. J. hat das Statut des landſchaftlichen Credit Verbandes der Provinz

Sachſen die Königliche Beſtätigung erlangt und iſt hierdurch ein Gegenſtand langjähriger Verhandlungen in unſeren land
wirthſchaftlichen Vereinen zu einem Abſchluſſe gebracht worden.

Die mit der Führung der Geſchäfte jetzt betraute Commiſſion, beſtehend zur Zeit aus den Mitgliedern Herren
Rittergutsbeſitzer Dr. Bauer Adendorf,

Conmmerzienrath Boltze Salzmünde,
Landrath z. D. von Helldorff Giebichenſtein,
Amtmann Reinicke Büſchdorf, und
Rittergutsbeſitzer Sombart Ermsleben,

ſowie den Stellvertretern Herren
Gutsbeſitzer Brauſe Dederſtedt und
Landrath Frantz Worbis

wird es ſich angelegen ſein laſſen den Verband baldigſt ins Leben zu rufen. Die Vortheile, welche Letzterer ſeinen Mit
liedern bietet, ſind Erlangung eines unkündbaren Darlehns gegen einen feſten, unveränderlichen Zinsfuß und dieMoglichteit, das aufgenommene Kapital allmälig zu tilgen.

Als Mitglied des Verbandes kann jeder Beſitzer eines in der Provinz Sachſen belegenen landwirthſchaftlich oder
orſtwirthſchaftlich benutzten Grundſtücks aufgenommen werden, welches einen Grundſteuer- Reinertrag von mindeſtens

50 Thlr. gewährt. Bis zur Hälfte des Werthes der nicht über den 30 fachen Betrag des ermittelten GrundſteuerRein
rtrags angenommen werden darf, gewährt der Verband ſeinen Mitgliedern Darlehne gegen Einräumung einer Hypothek
zur erſten Stelle. 1 Thaler pro Tauſend der verlangten Darlehnsſümme iſt als Eintrittsgeld zu zahlen. Das Dar
ehn wird in Pfandbriefen des Verbandes gewährt und iſt halbjährig praenumerando mit 5 zu verzinſen. Von den

Zinſen werden 4 zur Verzinſung der Pfandbriefe, zur Tilgung der Schuld und zur Beſtreitung der Ver
valtungskoſten des Verbandes verwendet. Was nicht unbedingt zur Deckung der Verwaltungskoſten nothwendig iſt (da
über, daß eine ſparſame Verwaltung geführt wird, haben die Mitglieder des Verbandes zu wachen) wird den Mitglie-
dern antheilig ihres zur Zeit ſchuldigen Kapitals gut geſchrieben. Der Verband hat das Recht der Dahrlehnskündigung



pflichtungen.
ſeinen Mitgliedern gegenüber nur bei Verringerung der gewährten Sicherheit und Nichterfüllung der übernommenen Ver-

Vorſtehendes bringe ich mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß daß das Statut des Verbandes in meinem
Bureau während der Dienſtſtunden ſowie bei den Ortsrichtern der Gemeinden Großgörſchen, Großgräfendorf, Holleben,
Keuſchberg. Raaßnitz, Schlettau, Frankleben und Zöſchen eingeſehen werden kann.

Merſeburg, den 24. Auguſt 1864.

Einquartierung.
Den Hausbeſitzern hieſiger Stadt machen wir hierdurch

bekannt, daß am 3. September e. 2 Bataillone des 4. Thü-
ringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 72 hier einrücken und
auf 2 Tage Quartier mit Verpflegung erhalten. Jnſofern
die Unterbringung der Mannſchaften möglich iſt, ſoll das Aus
miethen derſelben geſtattet werden, es haben jedoch diejenigen
Quartiergeber, welche hiervon Gebrauch machen wollen, dies
ſofort ſchriftlich oder mündlich in unſerm Militair Bureau
anzuzeigen damit die dieſerhalb nöthigen Einrichtungen recht-
zeitig getroffen werden können.

Merſeburg den 29. Auguſt 1864.

Der Magiſtrat.Jn denn über das Vermögen des Grubenbeſitzers
Otto Herrmäfin Opitz zu Oebles, iſt zur Anmeldung der
Forderungen der Concursgläubiger noch eine zweite Friſt bis
zum 22. September 1864 einſchließlich feſtgeſetzt worden.
Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet
haben, werden aufgefordert, dieſelben ſie mögen bereits rechts-
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Proto-
coll anzumelden. Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 19. Juli c. bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemel-
deten Forderungen iſt auf den

24. September c., Vormittags 10 Uhr,
vor dem Commiſſar Kreisgerichtsrath Oelzen, im Termins-
zimmer Nr. 9 anberaumt, und werden zum Erſcheinen in die-
ſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert welche
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten angemeldet ha-
ben mit dem Bemerken, daß in dem Termine auch über die
während der erſten Friſt angemeldeten Forderungen noch ein
Mal wird verhandelt werden.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab-
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung
einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu
den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier an Bekannt-
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Juſtizräthe Wagner und
Hunger, die Rechtsanwälte Klinkhart, Vitz hier und der Juſtiz
rath Herrfurth in Wehlitz, der Rechtsanwalt Wölfel zu Lützen
zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Merſeburg, den 18. Auguſt 1864.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Commiſſar des Concurſes.

Zwei Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf beim
S Fuhrherrn Stock in der kleinen Rittergaſſe.

Ein Läuferſchwein, ſowie trockne Lehmſteine
e ſind zu verkaufen beim Gärtner Krauſe an der
S Funkenburg.

Auction. Mittwoch den 7. Septbr. e., von früh
9 Uhr an ſollen in der ſeitheriger Bebhauſung der Fräu-
lein Merkel auf hieſigem Dom Nr. 234, 2 Sophas, div.
Tiſche, 2 Kleider und andere Schränke, Rohr und Polſter
ſtühle, 3 Schreibekommoden mit Aufſatz, Spiegel, 1 Stutz-
und 1 Wanduhr, Bettſtellen Waſchgefäße und Küchengeräthe
2c., meiſtbietend, gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 29. Auguſt 1864.
erst Rindfleiſch, Kreis Auct. Com,

Auction. Mittwoch den 31 d. M., von Vormit-
tags halb 9 Uhr an, ſollen im hieſigen Rathskellerſaale
verſchiedene Meubels, als e Schreibſecrekair, 1 Sopha 2
Kommoden 2 Bettſtellen, Waſch und andere Tiſche Spie-
gel, Kleider und Küchenſchränke, Uhren, Haus und Küchen
geräthe 2e., ſowie auch ein Kinderwagen meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden.
noch Gegenſtände zur Mitverſteigerung angenommen.

Merſeburg den 25. Auguſt 1864.
Rindfleiſch Auct. Com.

Eine Stube mit Meubles iſt zu vermiethen und ſofort
zu beziehen Dom Nr. 268. n

Zu dieſer Auction werden

Der Königliche Landrath Weidlich.

Zwei Pferde ſtehen zu verkaufen auf der Poſt
halterei zu Merſeburg.

n ———SJ

MerſeburgerBitterbier.
Vielſeitigen Wünſchen zu genügen verkaufe ich von jetzt

an unſer altes bekanntes

Merſeburger Bitterbier
in Flaſchen und wird daſſelbe in meinem Verkaufslocal Burg
ſtraße Nr. 294 abgelaſſen.

Auch wird daſſelbe in Kiſten von 25 Flaſchen an verſendet.

C. Berger.
Stadt Brauerei in Merſeburg.
Echten Roonekamp of Maaghbiütter à

Flaſche 15 Sgr., Flaſche 77* Sgr.,
Echten JIalalcof à Fl. 12 Sgr., Fl. 6 Sgr.,

n rn Chartreuse Fl. 12 Sgr.,
F 6 Dgr.,
J Echten Berläner Kränter-Liqueur à Fl.

6 Sgr.,Fhten Gesundheitsbiäütter-Liqueur à Fl.
6 Sgr. empfing und empfiehlt

J. F. Beutel, Gotthardtsſtraße.
Zur jetzigen Jagdſaiſon

empfehle ich mein Lager von Jagdtaſchen, Pulverhörnern,
Schrootbeuteln Gewehrfutteralen Gewehrriemen Zündhüt-
chenaufſetzern Hundepeitſchen, Halsbändern und Leinen.

Zugleich empfehle ich mein reichhaltiges Lager von Reiſe
koffern in allen Größen, Hutſchachteln, Reiſetaſchen zum Um
hängen und in der Hand zu tragen feinen Reitzäumen und
Trenſen, Fuhr, Reit und Kinderpeitſchen und dergl. mehr
in der größten Auswahl billigſt.

Julius Hammer am Markt.
Aetz-Natron zum Seifekochen, 10 Pfd. für 1 Thlr.,

1 Pfd. 3 Sgr. 6 Pf. empfiehlt L. A. Weddy.
Geruchloſes Benzin, das Loth 4 Pf., und trockenes

Seegras empfiehlt L. A. Weddy.
Venetianiſches Talg Pulver für Müller und Tanz-

ſaalbeſitzer ſehr zweckmäßig und billig bei

e. A. WVeddy.
Vorgezeichnet zu Weißſtickereien, die neueſten und

ſchönſten Muſter in beſter Auswahl empfiehlt

C. W. Hellwig,Markt und Roßmarkt- Ecke.

Auf der Grube
e 2 Wauline Emilie
bei Knapendorf koſtet vom 1. September e. ab

Tonne Formkohle 4 Sgr.
1 Tonne ſog. Bäckerkohle 6 Sgr.

Der Grubenvorſtand.

Das Neueſte in Solaröl-, Hänge-,
Tiſch, Wand n. Handlampen empfiehlt

A. VRiälIer.
Klempnermeiſter auf dem Dom.

Bekanntmachung.
Um den Wünſchen meiner geehrten Abnehmer nachzukom-

men laſſe ich von dieſer Woche ab unausgeſetzt meine ge
ſchlachteten Schweine von Herrn De. Kunze miecroſcopiſch

unterſuchen. E. Mohr.Echte Marderpinſel in Blechzwingen und Holzſtiel
für Maler empfiehlt

G. W. Licht, Burgſtraße 220.

BDohten eru-Guanovom Lager des Herrn Otto Köbke in Halle
empfehlen unter Garantie der Echtheite C. Schultze en e SoM.Merſeburg Roßmarkt.
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Cebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig,
auf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit gegründet 183

Béricht und Rechnungs- Abſchluß für 1863.
Jahres Einnahme

Ausgabe
349 338 Thlr.
227,469

Verbliebene Capitalſumme 2,041,164 Thlr.
Mitgliederbeſtand Ende 1863:

Seit dem Beſtehen der Anſtalt wurden bezahlt:
für verſtorbene Mitglieder

Dividende an die Verſicherten

6,805 Perſonen verſichert mit 7,489,000 Thlr.

3,743,385 Thlr.
600,160

Dividende für 1864: 29
1865: 30 7

Die obige durch ihren vorzugsweiſe auf mündelſichere Hypoty ken angelegten Reſervefonds und durch das Band
der Gegenſeitigkeit die vollſtändigſte Sicherheit bietende Geſellſchaft übernimmt die Auszahlung eines Capitals von 100
bis 10,000 Thlrn. ſowohl für den Todesfall als auch jedes im Voraus beſtimmte Lebensalter.

Der Beitritt wird in jeder Weiſe erleichtert und die Beiträge vermindern ſich durch die zur Vertheilung gelangenden,
ſeit einer Reihe von Jahren fortwährend geſtiegenen-Dividenden in nachhaltiger Weiſe auf das äußerſte Maaß der Billigkeit.

Nähere Auskunft unentgeldlich durch
S m J

Eine freundliche Wohnung iſt an ruhige pünktlich zah-
lende Leute zu vermiethen und ſofort oder den 1. October
zu beziehen Roßmarkt Nr. 50

e Gegen Zahnschmerz
empfehlen zum augenblicklichen Stillen Anhn wolle
à Hülſe 2 Sgr. die Apotheken zu Merſeburg Lauchſtädt,
Schafſtädt und Dürrenberg

h E. wirkſamſtes Mittel gegenh eerseile, alle Hautunreinigkeiten, em-
ſtfehlen à Stück 5 Sgr. die Apotheken zu Merſeburg, Lauch-
pädt, Schafſtädt und Dürrenberg

Aromaliſche gichlwalle,
unſtreitig ſicherſtes Mittel gegen Gliederreißen aller Art, em
pfehlen à Packet 5 und 8 Sgr. die Apotheken zu Merſeburg,
Lauchſtädt Schafſtädt und Dürrenberg.

Keuer Beweis für die Vortrefflichkeit der
aromatiſchen Gichtwatte.

Vor einiger Zeit litt ich in Folge Erkältung an dem un-
ſäglichſten Reißen an Händen und Füßen, ich nahm von der
aromatiſchen Gichtwatte, umhüllte am Abend die lei-
denden Stellen am Morgen waren die Schmerzen gänzlich
verſchwunden.

Berlin. J. E. Hentze, alte Jacobeſtr. 173.
reren

2 7Hetreide-RKümmel-Liqueur.
Jn den letzten Jahren haben die Empfehlungen von Li-

queuren und Eſſenzen eine ungemeine Verbreitung genommen
und werden dieſelben hauptſächlich Leidenden empfohlen die-
ſelben ſind jedoch ſtets ſehr theuer und unangenehm ſchmeckend
und nicht Jedem zum Genuß paſſend. Mein Getreide-
Kümmel-Liqueur verdient darin jedoch den Vorzug, da
er wohlſchmeckend, billig, zum Genuß Jedem bei jeder Ta
geszeit auf Reiſen, Jagden, und nach dem Genuß von Obſt,
Bier, fetten unverdaulichen Speiſen zu empfehlen iſt.

Lager hiervon übergab ich:
Herrn Carl Teichmann und
Herrn Guſtav Elbe zum Fabrikpreis,

à Flaſche 7 Ngr., à Quart 12 Ngr.
Bernharci Voigt in Leipzig.

Sonntag den 4. September e. Nachmittag 4 Uhr, großes

Militair- Concert
auf der

Funkenburg,
ausgeführt vom Muſikchor des Königl. 4. Thüringiſchen Jn-
fanterie Regiments Nr. 72. Bei ungürſtiger Witterung im

Saale G. Brandin.4 Bekanntmachung.Das Hamſtergraben, Aehrenleſen Knochenſammeln, Rü-
ben und Kartoffelſtoppeln wird hiermit in den Fluren Schaden
dorf, Kleingräfendorf und Cracau verboten dagegen Handelnde
werden nach der Feldpolizei- Ordnung beſtraft.

Die Ortsbehörden daſelbſt.

A. Rindfleiſch, Agent in Merſeburg.
W Brrr

Auf vielfachen Wunſch wird für die Mitglieder des
patriotischen Vereins und Geſinnungs-
genoſſen nebſt deren Familien

Mittwoch am 31. Auguſt e. in der
Funkenburg

ein zweites Gartenfeſt ſtattfinden wobei wieder Muſik und
Geſangſtücke mit Anſprachen abwechſeln. Wir beehren uns
hierzu ergebenſt einzuladen.

Anfang um 4 Uhr Nachmittags.
Zur Deckung der Koſten wird von jedem Herrn der hier

gebräuchliche Satz von 22* Sgr. am Eingange des Gartens
erhoben werden.

Ein etwaniger Ausfall des Feſtes wegen ſchlechten Wet-
ters ſoll durch Anſchlagezettel am 31. Auguſt Vormittags be-
kannt gemacht werden.

Merſeburg den 22. Auguſt 1864.

Man Cdes patriotiſchen Vereins für Mer-
ſeharg und Am egen n

Mehrere junge Leute, welche in der Car-
tonnage- Arbeit einige Fertigkeit beſitzen, kön-
nen dauernde Beſchäftigung finden bei

A. Knoth.a Ein Mädchen,das mit Kindern umzugehen verſteht und in der Küche nicht
ganz unbewandert iſt, wird zum 1. October geſucht Enten
plan Nr. 153 2 Treppen hoch.

Mehrere Papparbeiter (Papparbeiterinnen), ſowie auch
Knaben oder Mädchen, finden bei gutem Lohn dauernde Be
ſchäftigung bei

e e F. A. Watto S Co.
Einige geſunde Ammen werden geſucht von
Frau Hopſtock, Antonſtraße Nr. 3 in Leipzig.
Eine Wohnung von 2 Stuben, 3 Kammern, Küche,

Keller, Bodenraum, Preis 40 his 50 Thlr., wird gleich oder
zum 1. October geſucht. Adreſſen unter C. II. Nr. 95 ſind
in der Erped, d Bl. abgehen

Es wünſcht Jemand zum I. September a. e. in einen
Leſezirkel zu treten in welchem der Halleſche Courier (oder die
Magdeburger Zeitung) die Leipziger illuſtr. Zeitung und der
Kladderadatſch gehalten werden. Das Nähere große Ritter
gaſſe R e t.

Sonntag Morgen iſt auf dem Wege durch die Gottharts-
ſtraße über den Damm, durch die Hältergaſſe und durch den
Schloßgarten, eine goldene Broche verloren gegangen. Der
ehrliche Finder wird gebeten ſie gegen eine Belohnung Preu

ßergaſſe Nr. 63 abzugeben. r
Verloren wurde vom Roßmarkt bis in die Gotthardts

ſtraße ein Atlaskragen gegen Belohnung abzugeben Roß-
markt 506 im Laden links.



Am Sonntag Vormittag iſt von dem Altenburger Goites-
acker durch den Schloßgarten über den Dom bis an den Schul
weg ein geſticktes Taſchentuch mit den Buchſtaben E. L. ver-
loren gegangen der ehrliche Finder erhält bei Abgabe deſſel
ben in Nr. 279 Oberburgſtraße eine Belohnung von 10 Sgr.

re

Wie's Danske im letzten Feldzuge machte.
Er kämpfte unehrlich hinter der Schunze hervor, ver

ſagte den ehrlichen Angriff im freien Felde, verdächtigte
insgeheim ſeinen Gegner unehrlicher Manövers und hütete
ſich vor der ehrlichen Entſcheidung durch einen neutralen

Schiedsrichter. Brdn.
Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Geſtorben: der Königl. Geheime Regierungs und Bau
rath a. D. Haupt, 75 J. 11 M. 2 T. alt an Gehirnſchlag.

Stadt. Geboren: dem Schneidermſtr. Seifarth ein Sohn dem
Lohgerber Vogel ein Sohn dem Maurer Fpa eine Tochter. Ge
trauet: der Weber J. C, Gruhne mit M. Fr. Becker hier. Geſtor-
ben: der Königl. Gerichtsaſſeſſor J. Eylau, 29 J. 1 M. alt, an Bruſt
krankheit.

Donnerstag Nachm. 5 Uhr Gottesdienſt in der Gottesackerkirche. Predigt
Herr Diac. Buſch.

a n e eboren: dem Handarb, Bernd in Venenien eine
Tochter dem Fteinhauer Lehmann eine Tochter. Geſtorben: der
älteſte Sohn des Tiſchlers Schmidt 20 J. alt an Verzehrung; der Bür-
ger und Zimmermſtr. S. A. Kops 65 J 5 M. 21 T. alt, an Waſſerſucht.

Altenburg. Geboren: dem Roßhändler Kerſten eine Tochter
dem Schuhmacher Becker eine Tochter der unverehel. J. M. W. Kanzler
ein Sohn.

Schwärzer-Launen.
(Schluß.)

Er bückte ſich zu dem Weſen nieder, das ſich hier eine
ſo ſchlechte Lagerſtätte gewählt hatte, und weil er im dämm-
rigen Schneeſchein nicht zum Beſten ſehen konnte, half er ſich
mit Taſten nach, um zu erkennen, wen er da vor ſich habe.
Es war ein Menſch im Geſicht, an den Händen eiskalt,
halb eingeſchneit, dem Erfrieren näher, als dem Aufthauen

ein Verunglückter, ein Kranker. Nun kniete der Pauli
ganz zur Erde nieder und ſuchte dem Manne näher ins Ge-
ſicht zu ſehen, rüttelte auch aus allen Kräften an dem Erſtarr-
ten, um ihn von dem verderblichen Schlafe zu wecken. Ein
nochmaliges Knurren, wie ein ſcharfer Blick in das Antlitz
des Hülfloſen beſtätigte die Ahnung, die im ſelben Augen-
blicke in des Schwärzers Kopf aufſtieg.

Vor ihm lag der Zöllner aus der Scharnitz in Mitten-
wald. Mochte der mit ſchwerem Kopfe ſpät aufgebrochen
ſein und vom Rauſch und Unwetter überwältigt, entweder
niedergeworfen oder, wie das Trunkene pflegen, in der ſüßen
Meinung, ins warme Bett zu ſteigen freiwillig dies gefähr-
liche Lager gefunden haben genug, er war es.

Der Rangglbube ſprang jählings auf. „Hätt' ich Dich
einmal, Du Schergenknecht!“ rief er wild frohlockend. „Jetzt
wollen wit mit einander raiten und raſch griff er nach dem
abgelegten Gewehre. Es knackte der Hahn. Eine Weile ſtand
er ganz ſtille dann lachte er plötzlich hell auf und warf
das abgeſpannte Gewehr über die Schulter.

„BDer Teufel iſt ja ſo voll, daß ers gar nicht merkte,
wer ihm das Licht'l ausgeblaſen hätt', daſſelbe wär mir
zu ſchlecht; mit wem ich raufe, der muß recht ſehen und
auf den Füßen ſtehen Warte, Heiter, wir wollen lieber
mitſammen heimgehen 's wäre recht Schad, wenn Du nur
ſo erfrieren müßteſt.“

Mit all ſeiner Kraft faßte er den erſtarrten Mautner
vorne an der Bruſt ſtellte ihn aufrecht, und mit einem be
henden, mächtigen Schwunge warf. er ihn auf das Reff, und
während er ihn bei den Armen feſthielt, damit er nicht mit
dem behülflichen Körper hinabgleite, trabte er, ſo ſchnell er
konnte, mit der ſchweren Laſt gerade den Zollgebäuden zu.

Das große Gitter war ſorgfältig verſperrt; Pauli griff
nach dem Glockendrahte und ſchellte aus allen Kräften.

Alsbald kam in Pelz und Schlappſchuhen mit Laternen
und Schlüſſeln der Thorhüter aus dem Hauſe und unter der
Thüre erſchienen obendrein noch vorſichtige Grenzjäger, die
das überlaute Geklingel aufgeweckt hatte. Scheltend öffnete
der Zöllner dem jungen Manne; der aber trat raſch herein
und gerade zu auf das Haus, wo die andern mit Licht warteten.

„Der Rangglbube!“ riefen ſie mit einem Male, und
wußten nicht, wie ihnen geſchehe der aber nahm mit der
früheren Gewandtheit ſeinen Mann vom Rücken, legte ihn
vor die Stufen des Zollhauſes und ſagte dazu: „Da habt's
Euren durſtigen Zachäus!“

Darauf rückte er ſein Hütel auf die Seite, wie zum
Gruße und ging mit dem Reff voll Contrebande ruhig durch
des Kaiſers Zollſtätte ſeinen Weg vorwärts, zum erſten Male
re geſehten und höflichſt becomplimentirt von ſeinen Erb
einden.

Derſelbe Rangglbube trieb neben ſeinem Schmugglerge-
werbe zum Vergnügen aber auch etwas Wildieberei, und da
bei leiſteten ſeine jüngeren Brüder eifrige Hülfe. Nun iſt ein
Förſter durch ein ſolches Vermeſſen eben ſo leicht erzürnt,
wie ein Zollbeamter durch das Schwarzmachen, und oben-
drein hat der Waidmann gewöhnlich mehr heißes Blut
und iſt gleich ſehr aufgelegt, Wilddiebe zu ſchießen wie Gem-
ſen und Hirſche. So führten auch die Rangglbuben und
der Förſler in der Ries den Krieg ernſtlich genug, und zu
öfteren Malen war des Einen Blei hart an des Anderen
Ohr vorbeigepfiffen zur Warnung, daß man wohl auch beſ-
ſer zu zielen verſtände. Einmal that der Jäger einen zu gu-
ten Schuß und ich weiß nicht mehr genau, ein Bruder
oder ſonſt ein Camerad des Pauli blieb todt am Platze.

Wochen danach, an einem ſchönen, luftigen Sommer-
„abende, ſaß der Förſter in ſeiner Stube am offenen Fenſter
und ſpielte mit ſeinem erſten, einzigen Kinde einem zwei-
jährigen Mädel. Es war das ein liebes, herziges Ding,
kugelrund und voll Leben; ſeine vollen Wängelein glänzten
wie die Röslein im innerſten Kern, und hundert feine Gold
locken ringelten ſich um ſein Köpfchen. Es ſtand auf des
Vaters Knie, blieb aber nicht die Minute ruhig es trom
melte mit beiden Füßen, zerrte an. des Förſters großem Schnauz-
bart, und wenn ihm der ſcherzend abwehrte und ihm ſanft
aufs Händlein ſchlug, dann konnte es ſo herzlich lachen daß
es ſchütterte, und der Alte nicht minder mitlachen mußte.
Dazwiſchen aber that es auch wie ein rechtes Schmeichelkätz-
lein ünd halste mit den kurzen Aermchen den Vater und
küßte ihn nach den Dutzenden, und wenn er fragte: „Mariele,
wer biſt Du?“ ſo antwortete es: „Vater ſein Pullele!“
und ſchmiegte ſich wieder recht feſt an ſeine breite Bruſt.

Der Mann und ſein Kind wiederholten geraume Zeit
ihr zärtliches Spiel; dazu tändelte der laue Abendwind in den
Roſenbüſchen im ſchmalen Gärtlein, und die Linden neben dem
einſamen Hauſe dufteten, und ein breiter Goldſtrom fluthete
W den Bergen es war eben ein recht ſchöner, friedlicher

bend.
Mit einmal krachte in der nächſten Nähe ein Schuß,

und über des Förſters Haupt hinweg ſchlug die Kugel ins
Getäfel der Stube. Der fuhr auf und umfaßte in der erſten
Angſt ſein Kind und ſtarrte verwirrt aus dem Fenſter. Da
ſtand neben dem Gartenzaune ein Bauer mit dem Stutzen
in der Hand und ſprach: „Jch bins ſchon, der Ranggl-
Pauli. Ohne das Kindl da hätteſt Du jetzt auch ſchon
Deinen letzten Athemzug gethan B'hüt Dich Gott Förſter

Damit ging er ſeines Weges. Der hat gar ſeltſame
Launen, der Rangglbube.

Eigenthümliche Lesart. Jn einem Dorfe bei Ulm be-
ſtand längere Zeit eine wohlthätige Stiftung. Der Herr
Schultheiß oder Schulz durfte nämlich jeden Tag einen
Wecken verrechnen, den konnte er nun in den Kaffee tunken
oder zum Zwiſcheneſſen in den Sack ſtecken das war in der
Urkunde nicht vorgeſchrieben. Er pries aber allezeit den mil-
den Stifter. Da geſchah es, daß einſt einem Amtmanne,
der in Tübingen römiſches Recht gehört hatte, dieſe Beſtim
mung einer Stiftungsurkunde ſeltſam und ſonderbar vorkam,
was den ſtkeptiſchen Zögling der Themis veranlaßte nachzu
fragen, wie denn eigentlich der Stiftungsbrief laute? Nun,
da ſteht es, rief der Schultheiß indem er die Brille zurecht
ſetzte und, um beſſer zu ſehen unter ihr durchlas: Zweihun-
dert Gulden jährlicher Zins verwenden zu Schulz

wecken. Heißt es nicht ſo? rief der Kadi des Dorfes.
Der Herr Amtmann aber lachte ſehr und der geneigte Leſer,
der auch von hinten in die Urkunde mit hineingeſehen hat,
werkte ſchon weshalb und. ſtimmte auch mit ein: Zu Schul

zwecken, Herr Schultheiß, zu Schulzwecken, zur Hebung
und Förderung des Volksunterrichtes! Jhr ſeid ein Meiſter,
Herr Schulz, in der Geſetzesauslegung! Jhr ſeid ohne Zwei-
fel der trefflichſte Vogt und Stabshalter im Schwabenlande!
Der Herr Schultheiß der die Faſſung nicht verlor, erwiderte:
Es kommt ja doch nur darauf an, wie man's lieſſt, ich hielt
mich an die Lesart, die mir die nügtzlichſte und vortheil-
hafteſte war!

t
Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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